
hen. Ihnen gehören alle Genossen der Maschinen­
bedienung, der Instandhaltung, der Werkzeugwirt­
schaft und die staatlichen Leiter der jeweiligen 
Schicht an.
Wie wurde dieser Schritt praktisch vollzogen? Die 
persönlichen Gespräche und die Mitgliederver­
sammlungen haben wir in Vorbereitung der Partei­
wahlen unter anderem dazu genutzt, um mit den 
betreffenden Genossen den neuen Parteiaufbau 
gründlich zu beraten und vorzubereiten. Die Genos­
sen nahmen an der Rechenschaftslegung in ihrer al­
ten Parteigruppe teil. Sehr umfassend wurden dort 
die Ergebnisse und Erfahrungen der politischen Ar­
beit im FMS2000 eingeschätzt.
Anschließend trafen sich diese Genossen zur Be­
richtswahlversammlung ihrer neuen Parteigruppe. 
Im Rechenschaftsbericht, der Diskussion und in 
den Schlußfolgerungen wurde exakt dargelegt, wie

Der Instandhalter 
Mirko Wolff (links) 
und der Maschinen­
bediener Rolf Hei- 
nike aus der 
Maschinenfabrik 
Meuselwitz beraten 
gemeinsam, wie sie 
als Genossen durch 
eine differenzierte 
politische Massen­
arbeit Qualität 
hohe Auslastung 
sowie Verfügbarkeit 
des FMS 2000 noch 
besser zum Anlie­
gen aller Werktäti­
gen im Bereich ma­
chen können.
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die neuen Genossen vom ersten Tag an voll in die 
Parteigruppenarbeit und das Mitgliederleben der 
APO 7 integriert werden und welche Schlußfolge­
rungen sich daraus für die Erhöhung des Niveaus 
der politischen Führungstätigkeit, des innerparteili­
chen Lebens und der politischen Massenarbeit er­
geben.
An die Spitze dieser 4 Schicht-Parteigruppen wur­
den erfahrene, politisch wie fachlich qualifizierte 
Kader gewählt, die langfristig für diese Aufgabe 
vorbereitet wurden und so heute in der Lage sind, 
sehr flexibel und selbständig ihre Pärteikollektive zu 
führen. Sie sichern, daß die Genossen beispielge­
bend vorangehen und ihre Parteigruppen stets poli­
tischer Kern und Motor im Arbeitskollektiv sind.

Hans  R ich te r
Parteisekretär im VEB Maschinenfabrik Meuselwitz

Leserbriefe

Wohngebiet, die gemeinsam mit 
dem Parteiaktiv, dem WBA, dem 
DFD und der staatlichen Beauf­
tragten geschaffen wurde; ...das 
Eingehen auf alle Wünsche, Vor­
schläge und Kritiken der Genos­
sen.
Letzteres geschah zum Beispiel 
im Zusammenhang mit dem Bau 
einer Heiztrasse, der Rekonstruk­
tion vieler Gebäude, dem geplan­
ten Bau eines weiteren Hauses 
für ältere Bürger und der Gestal­
tung des Marktes in unserem 
Wohnbezirk. Die Parteileitung 
stellte fest, daß sowohl unsere 
Genossen als auch viele andere

Bürger dazu eine ganz Reihe von 
Fragen hatten. Offene Fragen 
dieser Art sind aber einem har­
monischen Zusammenleben 
nicht gerade dienlich. Sich ihrer 
nicht anzunehmen hätte den Er­
folg unserer politischen Arbeit in 
Vorbereitung der Parteiwahlen 
beeinträchtigen können.
Um unsere Genossen gut zu in­
formieren und ihnen die Grund­
lage für sachkundige Diskussio­
nen im Wohngebiet zu geben, 
hat die Leitung der WPO den Rat 
der Stadt gebeten, in einer Par­
teileitungssitzung genau zu erklä­
ren, wie und wann die entspre­

chenden, in einer öffentlichen 
Ratssitzung erläuterten Festle­
gungen erfüllt werden. In einer 
Parteiversammlung legte der 
stellvertretende Bürgermeister 
dann umfassend dar, welche Auf­
gaben auf kommunalpolitischem 
Gebiet gelöst werden und welche 
Veränderungen und Entwicklun­
gen wann und wie herbeigeführt 
werden. So konnten Unruhe im 
Wohngebiet abgebaut un.d Ver­
ständnis für die notwendigen 
Veränderungen geschaffen wer­
den.

Gertraud Richter
Sekretär der WPO 14 der Stadt Zerbst
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